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«Nun, hat sich dein zu-
künftiger Schwiegervater
schon über die Mitgift ge-
äußert?»

«Noch hüllt er 'sich in
Schweigen!»

«So?»

«Ja, und ich fürchte,
daß dieses Schweigen kein
Gold bedeutet!»

Vorsichtiger Mie-
ter. Ein junger Mann
grüßt die öffnende Haus-
frau mit der Frage: «Darf
ich Ihnen Insektenpulver
anbieten?»

«Nein, danke», entgeg-
nete die Frau, «ich habe
kein Ungeziefer.»

Junger Mann: «Nein?
Dann möchte ich das Zim-
mer einmal ansehen, das
Sie vermieten wollen.»

Kleine Gesehen-
k e. Der hohe exotische
Gast besichtigte die große
amerikanische Automobil-
fabrik. «Es würde uns eine
Ehre sein», sagte der Ge-
neraldirektor, «wenn Ho-
heit unseren Wagen fah-
ren würden!»

«Was kostet Ihr Auto?»
«Wir würden gern Ho-

heit den Wagen als Ge-
schenk überlassen!»

«Das kann ich niemals
annehmen!»

«Dann gestatten Sie
uns, Hoheit, daß wir Ih-
nen unser neuestes Mo-
dell für fünf Dollar ver-
kaufen!»

Nach längerem Zögern
erklärt sich der exotische
Gast einverstanden und
gibt einen Zehndollarschein.

«Haben Sie es nicht pas-
send?» fragt der General-
direktor. «Ich kann leider
nicht wechseln!»

«Oh, das macht nichts»,
meint der hohe Gast,
«dann nehme ich einfach
für die restlichen fünf
Dollar noch einen Wagen !»

*
Hollywood. «Du

hast der Filmdiva beim
Diner gegenübergesessen?
Was hatte sie denn an?»

«Ein Brillantkollier.»
«Und weiter?»
«Weiter? Ja, untern

Tisch konnte ich doch
nicht gut sehen!»

«Ist IhrPaß in Ordnung ?»

«Warum fragen Sie,
Fräulein Jutta ?»

«Mir scheint, Sie über-
schreiten die Grenzen!»

— Zst-ce fotre pas-
report ett en règ/e?

— ATais poarcjwoi donc?
— // me sem/de «pce fows

dépassez /es Horner...

Uebertrieben.
«Ich höre, Herr Kimmel,
der Philologe hat einen
Autounfall gehabt und
die Sprache verloren.»

«Die Sprache!? Vier-
zehn Sprachen hat er
verloren.»

*

Pech. «Ich hörte,
deine Verlobung ist aus.
Ist das wahr? Warum
denn ?»

«Ich hatte meine Ver-
lobte porträtiert, und
als das Bild fertig war,
sagte sie, wenn ich
glaubte, sie sähe so aus,
wäre es wohl besser, wir
trennten uns.»

«Ihr Schnukipusselchen kommt heute nicht zum
Rendez-vous, ich weiß es ganz bestimmt —
ich bin nämlich der Vater!!»

— AZ>a/ foas attendez fotre //irt... et /den,
war poafez toajoars attendre, mon garçon/
e//e ne tiendra pas/ /e préfiens c^ne je
snis son père... Zeichnung H.Kuhn

«Ja, ich fand, daß er einfach zu lang war ...!»
— Oai, i/ était trop /ong... à /a /ongae.

«Ich habe Ihnen Fräulein Pölsterli als
Tischdame gegeben, Herr Schmucki.
Mit ihr werden Sie sich gut unterhal-
ten, sie hat auch Gallensteine!»

— A/onsienr Dapont, je désirais m'asseoir
à coté de mademoise//e Durand. TVoas
aidons «n snjet tont troafé de confer-
sation. £//e a comme moi an ca/ca/ Z»i/-
/iaire. •«

vin festiaire. — Za préposée. —
Pardon, monsienr, est-ce /den fotre
c/iapeaa <?ne je fiens de foas donner.«?

— Von, je foas remercie/

*
Les Lonnes amies. — Afon jiancé

fa partont racontant ga'i/ éponse /a
p/ns jo/ie fï//e de ZnricA

— Qne/ sa/e tjype/ Après afoir été
jiancé pendant si /ongtemps afec toi/

*
Ze fo/enr ponrsnifi, infogae sa

misère ponr s'excaser, en disant çne
/a /aim /ait sortir /e /oap dn Z>ois.

Ze président /ni répond anssitot;
— Qaand /e /onp a /aim, i/ tra-

fai//e...
*

Ze fienx monsienr; — Qa'enten-
dez-fons en disant çne fotre oeen-
pation fons a été en/efée?

Ze faga&ond; — //s ont démo/i /a
maison contre /açae/Ze j'afais /'/>aZd-
tnde de m'appayer/

«Der Globus kann natürlich nur eine äußerst kümmerliche Nachbildung
der Erdkugel sein das will ich Ihnen gleich schlagend beweisen... !»

— £t je fais fons démontrer de /açon /rappante <?ae /a terre est ronde/

«Denke nur, Anny, die Else,
unsere gemeinsame Freundin,
klatscht über mich. Sie erzählt
den Bekannten lauter Lügen
über mich!»

«Wenn es Lügen sind,, ist es

ja nicht schlimm, Erna. Grund zur Aufregung
hättest du doch nur, wenn sie die Wahrheit über
dich spräche!»

Wart, Heiri, wart, i tue schnäll 's Mariel
Weg .» (Passing Show

- Z/enri, attends, Z>on Die«, ta fas tom&e?

sar Zitine.
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